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Berlin,  3 . Juni abends (W. B . Amtlich)
Südwestlich von Soissvns neue Fort¬

schritte . Französische Gegenangriffe beider-
seir der O urcq.

Fortschritte südlich von Äijsons.
WTB Großes Hauptquartier , 3 Juni ( tmn4)

Westlicher KriegSschaupla,.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Zeitweilig lebhafter Artilleriekampf . Feindliche Teil-
»ngriffe westlich von Bailieul und nördlich der Lhs wurden
«bgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zum Ersatz der durch unsere Angriffe geschlagenen eng¬

lischen und französischen Armeekorps und zur Stützung der
bisher von den Nächste,rarinecn auf das Schlachtfeld eiligst
hcrangcführten und stark gelichteten Divisionen sind neue
französische Verbände weiter gelegener
Fronten  in den Kamps getreten.

Nördlich der Ais ne versuchten sic vergeblich,  die
ihnen angewiesenen Stellungen zu halten . Wir s chl u g^ n
sie in hartem Grobcnkampf bei Moulin -sous-Touvent-St.
Lhristophc-Vingrie zurück . Südwestlich von Sois-
sons wurde Chan dun genommen.  Wir stießen im
Angriff über den Saviercs -Grund bis « n den O str a n d
derWäldervonVillers - Corteretsvor.  Südlich
von Our cg führte der Feind heftige Gegenangriffe Sie
wurden blutig ab gewiesen.  Ueber Courchamps und
Monthiers hinaus g e w a n n e n wir B o d e n und n a h m e n
die Höhen westlich vom Chateau Thierry.

An der Marne , zwischen Marne und Reims ist die Lage
unverändert.

Die auf das Schlachtfeld führenden, mit Truppenb "we-
gungen stark belegten Bahnen Warden durch unsere Boniben-
geschwader erfolgreich angegriffen . Wir schos se n 31
feindliche Flugzeuge ab.  Leutnant Menkhoff  er¬
rang seinen 29. und 80. und die Leutrmnts Löwen Hardt
»nd Udet  ihren 25. Lustsicg.

Der Erste Generalquartiermeiüer
Ludendorff.

WTB . Berlin,  2 . Juni . Die Beute in Willen
Magazinen  zeigt aufs deutlichste, wie seh r die Fran¬
zosen  von der Chemin des Dames -Schlacht überrascht
worden sind und wie planlos und verwirrt und überhastet der
Rückzug des Feindes >var . Besonders charakteristisch ist die
Ausnahme von Neubauten in der Gegend von Soissons . Am
Ostvnsgange der Stadt steht ein fast vollendetes Haus , das
gerade verputzt werden sollte. Mörtel und Kalk sind frisch
angerührt . In Chinrh -Salsogne hat man eine. Zuckerfabrik
neu eingerichtet. Die blanken Behälter , die riesigen Röhren
and alle Maschinen stehen ferriggestellt. Man hätte sie in
vierzehn Tagen in Betrieb nehmen können.

Vvn der itL-kienrfcÄeK Mont.
Wien,  1 . Juni . „Die Lage an der Südwestfront"

»berschriebene Ausführungen eines Neutralen im Fremden-
blatt werden die Behauptungen der Italiener von der Er¬
oberung des Presenagipfels als Aufschneidereibezeichnet und
gleichzeitig wird betont , das; nicht der Presenagipfel , sondern
zwei andere in diesem Gebiet liegende Berge, und zwar der
Cima Presenelia und der Tonala von einer viel höheren
Positron sind, aber weder der letztere noch dir zwei vorge-
rmnnten Spitzen, sich im Besitz der Italiener befinden. Eben¬
so wird als höchst unwahrscheinlich bezeichnet, daß an der
Biavaftont ein Vorstoß in größerem Maßstabe von diesem
Logunengebier aus beabsichtigt sei. Der Versager kommt zu
dem Schluß , daß es sich gegenwärtig nur um ein gegen-
seitiges Abtasten der feindlichen Front han¬
deln  könne , und daß man ab warte , von welcher
Srite die Offensive erfolgen werde.

Frankreich.
Amsterdam,  1 . Juni . Telegr .-Union. Reuters Son¬

derberichterstatter meldet von gestern morg n : Tie Deutschen
brechen überall dort hervor, wo sie eine schwache Stelle in
der französischen Linie vermuten . Die Wege sind mit
Flüchtlingen  überfüllt , die sich langsam zwischen den
Kolonnen von Muniftonsloagen , die Munition nach der
Front bringen oder leer nach den Bdagazinen zurückkehren,
fortbewegen Die fliehende Bevölkerung, die meist aus ganzen
Familien besteht, hat ihr Hab und Gut auf Karren geladen,
die meist von einem Pftrde gezogen werden. Die ältesten mw
die sehr jungen Famllienmitglleoer sitzen auf den Möbeln, d.e
auf den Wagen hoch aufgestapelt sind. Andere laufen traurig
hinterher . Häufig begegnet man auch einen: Packesel, be¬
laden mir den geringen Habseligkeiten, die sein Besitzer mit
sich zu führen vermochte. Viele konnten nicht mehr retten,
als sie persönlich wegzuschleppenin der Lage waren. Ei :w
Frau schob ihren Kinderwagen vor sich her, in dem sich zwei
Säuglinge befanden. Viele Mütter lausen mit reu altern

Kindern an der Hand, während die Männer die wertvollsten
Familienbesitztümer tragen . Den ganzen Tag über wandern
sie auf der Laichstrcrße im Staube der Motorwagen . der eng¬
lischen Jnfantcriebatatllone , der französischen Artillerie - und
Kavallerieabteilungen , der Transporte usw., nur daraüf be¬
dacht, sich in Sicherheit zu bringen , und ohne Rücksicht dar¬
auf , daß sie ihre Wohnungen und die Früchte der Feldarbeit
den Deutschen überließen.

*■e

WTB . Berlin,  2 .- Juni . Ein von der rauhen Faust
des U-Bovtkrieges erfaßter Erwerbszweig ist auch der eng¬
lische Gummihandel.  Der gewaltig gestiegene findische
Bedarf an Rohgumnri für die Fabrikanten von Autobereifun¬
gen, Zeltbahnen , Mllitärmänteln und Stiefeln u . a. hat mit
der Schiffsraumnot als marktbeherrschendem Faktor nickst
genügend gerechnet. So vollzog sich auf di .sem Gebiet eine
ähnliche Entwicklung, wie wir sie bereits beim übersceischeir
Handel mir Getreide, Fleisch, Wolle und Fett erlebt haben.
Wertvolle Rohstoffvorräte häufen sich jenseits des Welt¬
meeres in den GumrnierzeuMngsländern an . Sie können
aus Mangel an Transport ge legen heit nicht in der erforder¬
lichen Menge nach Europa gebracht werden. Um die Ueber-
produktivn und Entwertung ihrer Plantagen zu bekämpfen,
versuchten die englischen Pflanzerverbände im Einverneh¬
men mit der britischen Regierung , die Gummierzeugung für
1918 um 20 Prozent einzuschränken.  Diese Maß¬
regel schlug fehl, weil die holländischen Kolonien mit Hilfe
der amerikanischen Händler das Abkommen durchbrachen und
unter Umgehung des einst beherrschenden Londoner Gummi¬
marktes direkte Geschäftsverbindungen mit den Vereinigten
Staaten , dem Hauptverbrauchsland für Gunnni , anbnüpsten.
Londons Anteil am Weltgummihandel , der 1914 ruud 55
Prozent betrug , ging infolgedessen 1916 auf 41 Prozent und
seitdem erheblich weiter zurück. Andererseits stieg der
Gummivcrbranch in den Vereinigten Staaten 1917 auf mcht
weniger als 68 Prozent der Welterzeugung , auf 175000
Tonnen, gegen 50 Prozent 1916, obwohl er bereits damals
um 20 Prozent gegen das Vorjahr gestiegen war . Tie
Gummi erzeugenden Kolonien sind eben bestrebt, das Risiko
der Schiffahrt im Sperrgebiet zu meiden und direkt nach
nordamerikanischen Häsen zu liefern . Auch die Japaner
wollen sich von London unabhängig machen; sie haben in
Holländisch-Jndien große Gummipslanzunoeu erworben.

WTB . Karlsruhe,  31 . Mai . (Amtlich.) Heute vor¬
mittag 9 Uhr gttffen etwa zehn feindliche Flug¬
zeuge  die offene Stadt Karlsruhe an . Sie lvarfcn dabei
mehrere Bomben, wodurch 4 Personen getötet und 6 nicht
unerheblich verletzt wurden . Außerdem erlitt eine Anzahl
von Personen ganz leichte Verletzungen, Einiger väuser-
uud Materialschaden wurde angerichtet . Zwei feindliche
Flieger wurden adgeschossen.

Zur Frage der Schiffsrauumot
nach dem Krie e*)

Von Huldermann -Hamburg . Direktor der Hamburg -Amerika-
Linie.

l-
Die Uebergangswirlschaff läuft im wesentlichen darauf

hinaus daß die Einfuhr und der Hände: in gewisser Weise
rationiert sein sollen. Ob eine solche Rationierung nicht
durch die Entwicklung der Verhältnisse über oen .Haufen
geworfen werden wird, ob sie vor dem Wettbewerb des
Auslandes bestehen kann und ob sie durch einen Schleich-
handel, der noch einen viel größeren Umfang annehmen wird
als der augenblickliche, au g,höben wird , erschemt dringend
einer Nachprüfung wert . Warum insbesondere die Schiffahrt
reglementiert werden soll, darüber bin ich mir nm)t k.ar.
Der erste Grund wäre, daß man glaubt , der verfügbare
Schiffsraum würde möglicherweise eine falsche Verwendung
finden. Nun ist die Rechtslage heute so, daß während der
Kricgszeit die Reederei in der Verfügung über ihren Schiffs-
raun : in der weitgehendsten Weise aus Grund des bekannten
Ermächtigungsgesetzes durch Bundesratsverordnungen be¬
schränkt ist. Wir haben eine Bundesratsverordnung vom
21. Oktober 1915, die alle Rechtsgeschäfte ül«r das Eigentum
au deutschen Schiffen mit Ausländern verbietet . Dadurch
ist also eine Abwanderung des deutschen Schiffsraumes nach
dem Auslande , auch des in Bau befindlichen Schiffsraumes,
unmöglich gemacht. Wir haben ferner eine Bundesrats-
vcrordnung vom 6. Juli 1916, die die Beförderung von
Gütern zwischen ausländischen Häsen verbietet . Dadurch ist
also die Schiffahrt gezwungen, sich ganz in den Dienst des
deutschen Verkehrs zu stellen. Wir haben ferner eine Verord¬
nung vom 5. Juli 1917, wonach Frachtverträge , die nach
dem 1. Dezember 1916 geschlossen worden sind, mir Friedens-
schluß ihre Geltung verlieren , wenn sie nicht genehm,gt wer¬
den, mit anderen Worten : Wir können Pachtverträge , die
nach dem Ksticge ausgeführt werden sollen, nur mit aus¬

drücklicher Genehmigung des Reichswirtschastsamts schlie¬
ßen. Darüber hinaus haben wir Reeder noch eine frei¬
willige Verpflichtung übernommen , indem wir der Organisa¬
tion . die wir für die Kriegswirtschaft geschlossen haben, dem
Reedereiverband alle unsere eigenen Schiffe zur Verfügung
stellen, wenn das Reichswirtschaftsamt oder der Chef des
Feldeisenbahnwesens im Reichsinteresse die Stellrmg dieser
Schiffe verlangt.

Ein anderer Grund , weshalb man die Schiffahrt regle¬
mentieren will , kann der sein, daß man den Schiffsraum
für ungenügend hält . Diese Ansicht ist falsch. Aus ver deut¬
schen Schiffahrtsstatistik geht nämlich hervor , daß von 19
Will . Rettoregistertonnen Schiffsanküniren in deutschen
Häsen 12,5 Mill . unter ftemder Flagge waren . Aber wenn
man diese Statistik richttg prüft , kommt man zu oer Schluß¬
folgerung, daß der Verkehr unrer der fremoen Flagge für
unsere wirtschaftlichen Bedürfnisse, die nach dem Kriege in
Frage kommen werden, tatsächlich ganz unbedeutend war.
Von diesen 12,5 Mill . Tonnen kamen nämlich über 9 Mill.
aus Europa und nur 2,75 Mill . aus Anßereuropa ; bei der
llebergangswirtschast ,bei der Einfuhr von Rohstoffen für
unsere deutsche Friedenswirtschaft , handelt es sich ganz über¬
wiegend mir einen Verkehr mit Außereuropa . Der euro¬
päische Verstehe bestand außerdem bis auf ganz kleine Ziffern
aus skandinavischem und englischem Linrenverkehr, d. h. aus
skandinavischen und englischen Schiffen , die in regelmäßigen
Linien zwischen Skandinavien und Deutschland oder England
und Deutschland fuhren . Er bestand ferner aus dem Fähr¬
verkehr und dem Kohlenverkehr. Dieser Köhlenverkehr, der
Import englischer Kohle, wird nach dem Kriege voraus¬
sichtlich keine Rolle spielen, denn wir werden wahrscheinlich
auf unsere Kohle angewiesen sein. Einzig nennenswert mrter
dem europäischen Verkehr war unter fremder Flagge der
Verkehr vom Schwarzen Meer , d. h. der Getrcideinrport von
Odessa und den übrigen Schwarzen Meer -Häsen nach Deutsch¬
land. Auch dieser Verkehr wird voraussichtlich in der Frie¬
denszett zunächst von keiner großen Bedeutung sein: denn
einmal wird er einen andern Weg nehlnen; er wird heute
schon über die Donau und den Landlveg zu leiten versucht,
und außerdem fragt es sich, in welchem Maße dieser Import
vorhanden sein wird . Wird er in großem Umfange vorhanden
sein, so wird er uns willkommen sein und wir werden ihn
mit deutschen Schiffen bewältigen können. Die ausländischen
Linien im europäischen Verkehr werden sich außerdem ohne
weiteres wieder von selbst einstellen, denn sie haben gar keine
andere Betätigungsmöglichkeit , ihre Fahrzeuge sind nur
für ihn zu verwenden.

*) Dem Vortrag des Direktors Huloerinann auf der
letzten Kriegstagung des Hansa-Bundes in Berlin entneh¬
men die „Mitteilungen des Hansa-Bundes " diese Ausfüh¬
rungen.

Leleptz 'Tlf eye iftacQridjten.
| Erkrankungen im amerikanische« Heere.

B e r l i n , 4. Juni . Es ist auffallend , wie hoch die Zahl
der Todesfälle infolge von Erkrankungen im
amerikanischen Heere  sind . Sie soll die Zahl der
im Felde Gefallenen um mehr als das Dreifache  über¬
steigen. Dteist handelt es sich um Lungenentzündung. Auch
unter den in Amerika befindlichen Truppen ist nach der
Newhork World die Zahl der Todesfälle außerordentlich hoch.

Bisher 120 000 Z üchtlinge in Paris
eingetroffen

LckTB. Haag,  4 . Juni . Die Daily Ncws erfahren aus
Paris : Die Flüchtlinge aus dem Kampfgebiet dec
A i s n e und M a r n e sind g stern in immer größeren Massen
in Paris eingetrosftn . Se .t 14 Tagen beträgt dieZahlder
Flüchtlinge  nunmehr 120000.  Sie Werken nach der
Normandie, Bretagne , Burgund und anderen Gebenden wei¬
tergeschickt.

Die Mage des ReirdstagSPräsidiums
Berlin,  4 . Juni . Vor Beginn der heutigen Plenar¬

sitzung des Reichstages  treten alle Fraktionen zusam¬
men, um über dieNeubesetzungdesPräsidenten-
Postens  zu beraten.

Bus der Ukraine.
WTB . Wien,  4 . Juni . Der ukrainische Gesandte m

Wien ist abberusen worden. Als Nachfolger ist der ukraini¬
sche Schriftsteller Lupinski  in Aussicht genommen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Hinweis . Auf die im heutigen Kreisblatt veröffent¬

lichte Bewnntmachung der Kommandantur Cvblenz-Ehren-
dreitstein, betr . Zulassung der von Deutschland aus über
die Niederlande auf dem Wasserwege nach Belgien kommen¬
den Personen und Fahrzeuge , sei hiermit hingcwiesen.



:!: Höchst, 2.'Juni . Durch eine Anzeige von unbekannter
Seite wurde die Polizei auf zwei schwere Kisten, die aus
Riederseliers auf dem Bahnhof eintreffen sollten, aufmerk-
stmi gemacht. Die Kisten, die auch tatsächlich emliefen,
bargen einen halben frischgeschlachteten Ochsen.
Daö Fleisch wurde der Kreisflerschstelle überwiesen. Der
Empfänger ist noch unbekannt. — Tie Farbwerke in .höchst
stellten für dieLsdyidvrff -Sprnde eineMillOort Märkl
zur Berfügungi' H , **■ v -C -Ät ?' ‘

Aus Bad Ems und Umgegend.
e «urtheater Es sei auch an dieser Stelle auf das

heutige Gastspiel des Mainzer Stadttheatcrs hingewiesen,
das Max Reals reizendes Lustspiel „Der blinde Schuß"
bringt . Das Stück ist im Genre von „Im Weißen Röß'l ge.
Hallen und dürfte mit seiner sorgfältigen Vorbereitung auch
hier lebhaften Beifall finden.

e Kgl. Kursaal . Der in weiten Kreisen bekannte Hof¬
opernsänger M a x K r a u ß wird am 6. Juni im Kursaal ein
Konzert veranstalten . Es erübrigt sich, über diesen genialen
Künstler weiteres zu sagen. Bemerkt sei nur , daß er erst im
Mai wieder zu den Wagner Festspielen nach Bukarest geladen
war . Die Begleitung hat der ausgezeichnete Münchener
Pianist Wolfgang Rnoff,  wie immer, übernommen. Da
sicher mit einem ausverkauften Hause zu rechnen sein wird,
empfiehlt es sich, sich rechtzeitig mit Karten zu versehen.
Der Vorverkauf bei Verwalter Bailly im Kursaal hat be¬
gonnen.

Tic Ludendorfs -Lpcndc hat bereits in den paar ersten
Tagei', der Sammlung hier seitens der Kurgäste und Ein¬
wohner ein erfreuliches Ergebnis gezeitigt. U. a . wurden
von fünf Kurgästen im Gasthof Mainau, 70 Mark gezeichnet.
Die Sammlung wird noch die ganze lausende Woche fortge¬
setzt. Möge obiges gute Beispiel recht viele Nachahmung
finden!

e Vaterländischer Fraucnverein . Tie Arbeitsstube
des Vaterl . Frauenvereins ist geöffnet Donnerstag , den 6.
Juni von 10—11 Uhr, und von dann ab jeden zweiten Don¬
nerstag.

******************************

LrvrnsmitteliinteilllW.
■ Verkaufstag : Freitag , den 7. d. Mts.

Verkäufer : Die Inhaber der neuen Ktindenlistere.
Ddarmelade, 400 Gramm auf Rr . 20 der Lebensmittel-

bezuasscheine.
Kartoffelmehl im freien Verkehr bei Albert Äauth , Kon¬

sumverein, Henriette Thalheimer und Wilhelm Linkenbach.
Zucker, 750 Gramm auf Nummerabschnitt 8 der Kreis¬

zuckerkarte. Der Zucker muß bis zum 8. Juni ds. Js . ein¬
schließlich eingekauft sein, da vom 9. ds. Bits , ad der
Rumnrerabschnrtt 8 seine Gültigkeit verliert.

B a d E m s , den 3. Juni 1918.
_ Der Magistrat

Verpachtung einer Obsthalle.
Die neben dem Rathaus hier stehende Halle , die seither

pls Obstverkaufshalle dient», soll für das laufende Jahr ver¬
pachtet werden. Unter der Halle befindet sich ein Lagerraum.
Die Halle kann auch zum Zwecke des Verkaufs anderer
Gegenstände benutzt werden.

Pachtangebote sind bis Donnerstag , den 13.
Juni , vormittags  11 Uhr  an uns einzureichen.

Bad Ems .den 29. Mai 1918.
Mer M «klstrar.

Unermittelte Heeresangehörige,
Nachlaß - und Fundsachen.

Die am 1. eines jeden Monats hier eingehenden Listen
liegen im Rathaus zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems,  den 3. Juni 1918.
Der Magistrat.

Evangelischer Mäimcrvcrcm Bad Ems.
Für den alS stello. Kassierer deL Vereins seither tätigen

Herrn RentnerH Curschmann ist von heute an der Kassierer
Herr Lehrer MalkuS wieder ewgetretcn. Er ist täglich
von 12—2 Uhr in seiner Wohnung, Coblenzerstr. t 3 zu
sprechen. Q . (Qia ^860Bad Si »S- dm 4. Juni 1918.

Emme , Pfr.» Vorsitzender.

vier. Kafernenplatz
Mussdtau-Willlams.
Heute » ienstag , den 4L. Juni grosse
Oala - Eroffnangsvorstellnng.

Abends 7so Uhr, Mittwoch nachmittag 3 Uhr
Kinder - und Familienvorstellung

mit demselben Programm . Ermässigte Preise.
Löwen ii» erstklassiges ILiinstlerpersonal.

Es ladet ergebenst ein
die Hirektion.

vS »

Schlachtpferde für meine Raubtiere zu kaufen
gesucht . [6868

. . . . . ' . . .

Ä

zu Gunsten der

I liOdendorft - !
vom 2 . bis 8 . «J uni.

Leder - & Schuhwaren -Haus
ADOLF MEYER

Diez , Marktplatz 8.

Wegen vorgerückten Alters eine
zugfeste, irischmelkende

Fahrruh
mit Kat » zu verkauM . [£862
Dauseaar», » irchgass« 6s.

Weiher

Zuchtschaf
ju onfaufnu^ ^ ^ lh (6866
Wo sag! di. MeschüfKSelle.

Ki»dnhntWgni
gebraucht, zu verkaufen.
Eobleuzerftr 14 , Bad «8861

m».

6864

******************************
Keine Lieferungen ! Keine Vertretungenl

Technische Revisions -Vereinigung:
„Elektrowacht “ G. m. b. H.

Fernsprecher B. 1556. Cöln a. Rh. Ehrenstrasse 46 I.
TTnnartoiiaehp Projektiei ungs-, “Deberwachungs- und Prüfungs-Anstalt
uppaitenstue {ür elektrigche md  maschinelle Anlagen

.. Anerkannte Revisionsstelle der Feuerversicherungs-Gesellschaften.
Prüfung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen und Rentabilitätsberechnungen.

Rechnungs-Revisionen. — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter-Kontrollen.
Geü. Anfragen nach Cöln, Ehrenstr . 46 I. TeL B. 1556 erbeten, [6616

Keine Provisionsgescbäfte ! Keine Installationen!

Verloren
Pelz (schwarzer AlaSkafnchS)
auf dem Wege nach Rott-
mannlböhe. Soldat, der ihn
gesunden, wird gebeten, ih«
bei hoher Belohnung abzw>
geben im ‘ [6857
Hotel zum Löwe « , Ems.

Die Dame , welche q»
SamSrag abend im Theater
(parr. links) einen
langen , schwarze«

Spitzenschal
fand, wird gebeten, denselben
Römerstr . IS . Eas . ab-
zugeben. [6«5»

Anordnung
über die Sammlung»an Knoche»

im Unterlchukreis.
Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr mit

Knochen und Knochenerzeugnissen vom 15. Februar 1917
— R.' G.-Bl . S . 137 — in Verbindung mit der Bekannt¬
machung veir . Ausführungsbestim,nungen zu dieser Verord¬
nung vom 16. Fevruar 1917 — R .-G.-Bl . S . 140 — wird
für den 1lnterlahnkreis folgendes bestimmt:

81.
Knochen aller Art in rohem oder gekochtem Zustande

dürfen in 'fntcr Weise vernichtet werden. Sie sind sämtlich,
soweit nicht nach den §§ 2 und 3 dieser Anordnung Aus-
nahmeil zumlassen sind, für die nachstehend bestimmten
SammelsteNen zur Ablieferung bereit zu stellen.

8 2.
Die inr eignen Haushalt anfallenden Knochen dürfe« an

eigne Haustiere verfüttert werden.
8 3.

Der Verkau, von Knochen als Fleischbeilage oder über
den Lodenttsch, ebenso die Abgabe an Volksküchen, Massen-
speiicaostalteu wohltätige Vereine usw. bleibt gestattet.
Ausgenommen hiervon find die frischen Rinderfüße , deren
freihändiger Verkauf untersagt ist; diese sind ausschließlich
an die besonders hierfür errichteten und den Metzgern- be-
kanmgegevciien Sammclstellen zu liefern, ztvecks Weiter-
leitung au dte vom Kriegsausschuß für pflanzlich- und
tierische Oele und Fette , Berlin , bezeichnete Stelle . Fleisch
und Schnenecile können nach vorausgegangenem leibten
Borbiüben lwi Ablieferung abgetrennt werden.

8 4?
Sonnnelstellen im Sinne des 8 1 dieser Anordnung sind

die eingcrichtctcn Schnlfammelstellen, sowie die im Kreise
wohnhaften Knochenhändler. Kuochenhändler, die sich mit
der Sammlung von Knochen befassen, müssen im Besitz einer
Zulassuugsbeichtinigung zum Knochenhandel sein, die vom
Vorsitzenden iee Kreisausschusses ausgestellt wird.

8 5.
Dir Sammelstellen haben das Gewicht der gesammelten

Knochen mindestens monatlich einmal dem Kriegsausschuß
für pflanzlich- und tierische Oele und Fette , Knochenstelle,
B -rlin NW. 7, Dorotheenstraße 34, anzumelden und nach
dessen Verchgang zu verladen.

8 6.,
Die Verladung von Knochen ist der Kreis fettste ile inner-

haüb 3 Lagen nach Absezdung unter Angabe der abgesandten
' uge und der empfangenden Stelle mitzutellen.

Kgl. Xurilieater Bad Ems (i “ä £ f
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 4 . Juni 1918.
Der blinde Schuss.

Lustspiel in 3 Akten von Max Neal.

Kgl. Kursaal Bad Ems.
Donnerstag , den 6. Juni 1918 , abends 87 * Uhr

KONZERT
des Königl. Hofopernsängers Max Krauss (Bariton;

und des Pianisten Wolfgang Buoff , München.
Vortragsfolge.

I. Schubert : Gruppe aus dem Tartarus. — Greîen-
gesang. — Der Lindenbaum. — An Schwager Kronos.

II. Schubert : Impromptu Op. 142, Nr. 3
(B-dur Variationen.)

III. Loewe : Archibald Douglas. — Edward. — Prinz
Eugen. — Katzenkönigin.

IV. Liszt : a' Petrarca-Sonett Nr. 123,
b) Ungarische Rhapsodie.

V. Wagner : „Die Meistersinger von Nürnberg“,
Wahn-Monolog des Hans Sachs.

Konzertflügel: Mand, Coblenz.
Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geschlossen

Preise der Plätze:
Numerierter Sitz M. 4.—, Saalsitz (nichtnumeriert M. 2.60,
Galerie Mk. 1.50. Militärpersonen zahlen M. 3 —, M. 2 00
und M. 1.00. An der Abendkasse erhöhen sich die

Preise um 50 Pfg.
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Phot . Vergrösserungen,
auch farbig, in Ia. Ausführung liefert [6348

J . Caoebel , Hofphotograph, Bad Ems.

Gewichlsme:
8 7-

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis za
1500 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 8-
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Amtl . Kreisblatt , jedoch der Satz 2 des § 4 erst
am 10. Inn : 1918, in Kraft . '

Diez,  den 24. Mai 1918.
Der KreiSauSschutz de» Uutcrlahnkreises.

Thon.

Die Heveen Bürgerureister werden ersucht, diese Anord¬
nung sofor: ortsüblich bekannt zu macben und den in der
Gemeinde wohnenden Knochenhändlern besonders Kenntnis
zu geben. Ich ersuche, mir die Namen der Knochenhändler
bis zum 5. Juni d. I , mitzuteilen.

Diez,  cen 24. Aiai 1918.
Der « orfitzenve des « rcisauSfchufie».

Thon-
SA»

Wird veröffentlicht.
Bad ®«t», den 3 Juni 1918.

Wer « *«tstr*ch

ln sämtlichen Schwachstrom -Anlagen , (Elek¬
trischen Schellen,

Reparaturen sowie Neuanlagen,
empfiehlt sich

Karl Hage lauer , Elektriker,
Bleichstrasse 17 , Ems. (6836

Stülllt auch mit schadhaftem
i  Sitz , kauft

RSY5» Lahnstruße Sä1, EmS.

Dienstmädchen
oder Monatsmädche » zum dal-
digeo Eintri .t gesucht >6865

F Lieber, Limburg,
_ Franlfurterstr . 53

Mädchen
in kleines Lazarett gesucht.
Zu ersr. Geichästsst. s684ü

Mädchen
für ganz oder tagsüber gejucht.

Bäckerei Lotz, Diez,
6850s Wilhelmllr. 3».

Ju kleinen Mushalt suche zum
baldigen Eintritt em tüchtige»,
stichiges, evg.

9 ) ! ädchkN , 6853
welches kochen kann Off erberen
an Frau Rot ». Bender,
Limburg a. L., Hospitalstr. 10.

Lehrmädchen
für ein * m>er Geschäft sosorr ge¬
sucht. Offenen unter H, 108 a»
die Äcsch äst«stelle >68d3

Braven Junge « mü gute»
Schulkenutmlien als

Lehrling
sucht

Duchdruckrrei
H. Chr. Sommer, Dir;.
Meyere fchöue Zimmer
mit guter Pension m einem Pri-
vaihaus zu vcrmleteu [6868

üiäheres GeschähtesteUe.

Kirchliche Rachrichte» .
vad e » s>.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, de« 5. Juni,

abends 8'/, Uhr
Gememdesaal KrlegSandachr.
Herr Pfarrer Köpfer« «»».

Ter ! : 1. Theffal. 5. 14- 18.
Lieder: 422. 216.
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